
„Wohin sollten wir nach der Befreiung?“ Zwischenstationen: Displaced Persons nach 1945
Eine Ausstellung des International Tracing Service (ITS) Bad Arolsen
(1. Sept. bis 24. Okt. 2016) im Haus der Geschichte, Darmstadt.
Bilanziert für die Finissage am 24.10.2016
Harald Höflein (Archivpädagoge) und Margit Sachse (Museumspädagogin)
© Team Archiv- und Museumspädagogik Darmstadt (TAMPDA)



1. Was kommt bei den Schülerinnen und 
Schülern und in den beteiligten Schulen an?

2. Wie erleben Zeitzeugen (Überlebende) und 
Nachfahren betroffener Familien diese Arbeit 
des ITS und des TAMPDA zur Nachgeschichte 
des Holocaust?

3. Welche Konsequenzen ziehen wir aus der 
hinter uns liegenden Arbeit für die Zukunft? 
Was ist gesellschaftlich relevant für die 
weitere historisch-politische Bildungsarbeit 
im Haus der Geschichte in Darmstadt?
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Einige der beteiligten Schülerinnen haben 
Statements verfasst, wie sie die Fortbildung und 
ihr Engagement als SchülerGuides in der ITS-
Ausstellung erlebt haben:

Statements von

§Katazyna Wegiel
§Patricia von Arnim
§Acelya Sevim

(Schülerinnen der Georg-Christoph-
Lichtenbergschule Ober-Ramstadt)
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§ neue Erfahrungen sammeln + interessantes Thema

§ Berührende Biografien von Menschen, die erst den Holocaust überleben und dann als DPs in 
Deutschland einen Neuanfang versuchen müssen

§ Viel Neues durch die Fortbildung gelernt

§ Folgen des Holocaust besser verstanden: 
§ schwieriger Neubeginn ohne Heimat und zumeist auch ohne Verwandte
§ Schwierige Verarbeitung des Erlebten
§ Schwieriger Übergang in ein neues Leben

§ Besonders interessant: Begegnung mit Leslie Schwartz
§ Überzeugend: Konzept der Zweitzeugen (Heimatsucher e.V.): wir alle haben nun eine gewisse 

Verantwortung, die Begegnung mit Leslie Schwartz und seine Geschichte nicht zu vergessen
§ Zweitzeugen: geben Geschichte weiter, damit mehr Menschen davon erfahren und damit so etwas 

nie wieder passiert
§ Thema der DPs wird leider viel zu wenig beachtet
§ Persönlicher Bezug: Polnische Herkunft vieler DPs
§ Positives Gefühl mitzuhelfen „Gegen Vergessen!“
§ Positive Erfahrung: persönliche Zugänge erlaubt und bei der Auswahl des eigenen 

Führungsbeitrags sogar erwünscht
Katazyna Wegiel



§ Sehr gelungene Ausstellung und Fortbildung

§ Vor der Ausstellung wusste ich überhaupt nichts über DPs und habe in der Fortbildung erstmals von dem Thema 
gehört. Es handelt sich nach wie vor um ein „totgeschwiegenes“ Thema, auch in der Schule

§ Man spricht nur über die Zeit 1933-1945 und die KZs, aber nicht über die Überlebenden. Dieses Thema sollte 
stärker in den Blick genommen werden.

§ Informationsreiche Fortbildung

§ Beeindruckender Rundgang mit den Experten durch die Austelllung

§ Ausstellung ermöglichte vielfältige Möglichkeiten, sich mit dem Thema auseinanderzusetzen.

§ Persönliche Geschichten der DPs haben mich am meisten berührt, vor allem die Lebens- und Liebesgeschichte 
von Batia Kaminer, die als 15jähriges Mädchen unter schrecklichen Bedingungen ihren späteren Mann im KZ 
Bergen-Belsen kennen und lieben lernte.

§ Wissenswert: regionalgeschichtliche Ergänzungen in den Vitrinen, die von den Lehramtsstudenten erarbeitet 
wurden.

§ Persönlich spannend: DP Camp in Dieburg und Antisemitismus in der Fastnacht...

§ Höhepunkt: Begegnung und Gespräch mit dem Zeitzeugen Leslie Schwartz: bewundernswerte Person!

§ Selbst gestaltete Führung kam gut bei den Zuhörern an, da wir eigene Erfahrungen, Gefühle und Perspektiven 
einbringen konnten.

Patricia von Arnim



Am 15.09.2016 im Haus der Geschichte:

Schülerinnen und Schüler 
verschiedener Schulen,

Lehramtsstudierende

Lehrkräfte

Expert-innen

TAMPDA

Eine Bildungskooperation zwischen 
Schulamt, Schulen, Archiv, Museum, TU 
DA und TAMPDA (HKM)
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Fotos von der Fortbildung am 15.9.2016 zur ITS-Ausstellung



Die Kuratorin, Frau Dr. Susanne Urban, führt durch die ITS-Ausstellung











Eine Lehramtsstudierende der TU DA erläutert
eigene Auswahlkriterien bei der Bestückung der 
regionalgeschichtlichen Ergänzungen in den Vitrinen



Im Hintergrund: Dr. Holger Köhn vom
Büro für Erinnerungskultur, der einen
Interessanten Vortrag über das Thema 
seiner Dissertation beisteuerte:
Die Lage der DP-Lager in Südhessen



Last not least:
Zeitzeuge Leslie Schwartz 
(geb. 1930 in Ungarn)
im Gespräch mit Jugendlichen



... seine jugendlichen Zuhörer-innen...









Delegation der Lichtenbergschule Darmstadt am 25.9.2016
anlässlich der Einhausung des KZ-Außenlagers Walldorf



Ebenso am Start: eine Delegation der Ober-Ramstädter
Georg-Christoph-Lichtenbergschule



Gruppenbild vor der Einhausung (KZ Walldorf, 25.9.2016)
Frau Wierig und Frau Sachse mit der Projektgruppe
„Schüler Gegen Vergessen Für Demokratie“ der LuO



Auch MuseumsGuide Virginia beteiligt sich an der Beschriftung der Gedenksteine
für die 1700 ungarischen Jüdinnen, die im KZ Außenlager Walldorf leiden mussten.





IIlse El Badawi vom Verein Gegen Vergessen Für Demokratie bei der
Niederlegung von Gedenksteinen und Blumen in der Gedenkstätte Walldorf



SchülerGuide Janosch Ott bei der Niederlegung im Memorial KZ-Außenlager Walldorf



Jung und Alt nahmen an der Eröffnung teil. Mitten drin Leslie Schwartz 
als Ehrengast der Veranstaltung.



Leslie Schwartz mit dem ungarischen
Konsul aus Düsseldorf in der 
Gedenkstätte für die 1700 ungarischen
Opfer des KZ-Außenlagers Walldorf



Ermöglicht wurde dieses Projekt durch:

ITS Bad Arolsen + Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ (EVZ)

Verein „Gegen Vergessen Für Demokratie“ + Haus der Geschichte Darmstadt/Hess. Staatsarchiv

Verschiedene Schulen aus DA und Umgebung + TU DA: Fachdidaktik Geschichte

TAMPDA – eine Bildungskooperation in DA (Schulen, Archiv, Museum, Schulamt, TU DA und HKM)



22 Jugendliche nahmen an der 
Fortbildung teil.

2 Führungen konnten erfolgreich 
absolviert werden.

TAMPDA + ITS-Ausstellung

Eine Bildungskooperation zwischen 
Schulamt, Schulen, Archiv, Museum, 
TU DA und TAMPDA (HKM)

Gegen Vergessen Für Demokratie

... und einige Jugendliche nahmen freiwillig und subjektorientiert die Herausforderung an:
Hier findet nun der Rollentausch und Perspektivenwechsel statt:
Jugendliche gestalten in kleinen Teams eigene Führungen für ihre Klassen und Kurse.

All die oben genannten Menschen halfen mit...



















Rückblick (10.-18.Okt. 2015): Studienreise des LK Geschichte mit Pierre Jablon
„Auf den Spuren jüdischer Darmstädterinnen und Darmstädter, 
die in Auschwitz ermordet wurden“ 



Anlass für freundschaftliche Begegnungen und Gespräche mit den Nachfahren:
Stolpersteinverlegung für die Bewohner-innen der Heidenreichstraße 4 in Darmstadt

Pierre Jablons und 
Robert Liebenthals
Urgroßmutter
Karoline Strauss:
Sie starb 84jährig,
vermutlich wegen
unmenschlicher
Bedingungen auf
dem Transport
von Drancy nach
Auschwitz-Birkenau



Hedwig Juda
(60jährig in
Auschwitz ermordet)

Liese Juda
(21jährig in Auschwitz 
ermordet). 



9.10.2015: Aufbruchsstimmung am Tag vor der Abreise nach Krakau: 
Besuch des PolenMobils mit dem Team des Deutschen Polen Instituts in Darmstadt:
Crash-Kurs in polnischer Sprache, Landeskunde, Geschichte und Literatur



Mit Pierre Jablon auf Erkundungstour in Krakau



Intensive Tage in Oswieçim/Auschwitz:
Innensicht des Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz – II – Birkenau
Foto: Käte Zierhut









Hedwig Juda
(60jährig in
Auschwitz ermordet)

Liese Juda
(21jährig in Auschwitz 
ermordet). 

LÖSUNG:
Auf unsere Anfrage im April 2016 hin 
konnte Frau Margit Vogt vom ITS Bad Arolsen
mit Dokumenten und Infos 
zu Liese Judas Schicksal 
weiterhelfen. Diese Unterlagen
haben wir Pierre Jablon und seiner Familie 
noch vor der Europawoche 2016 geschickt. 
Im Gedenkbuch des Deutschen 
Bundesarchivs ist auch Liese Juda verewigt:
https://www.bundesarchiv.de/gedenkbuch/de889758

Weitere Projekte sind in Arbeit.

PROBLEM:
Anders als C(K)aroline Strau(ss)ß, 
Hedwig Juda und Dr. Karl Freund 
konnten wir Liese Judas Namen vor 
Ort nicht im „Book of names“ 
verewigt finden. Wir rätselten...

Ein Fall für
„Schüler Gegen Vergessen
Für Demokratie“:





1. Was kommt bei den Schülerinnen und 
Schülern und in den beteiligten Schulen an?

2. Wie erleben Zeitzeugen (Leslie Schwartz, 
Johanna Fränkel) und Nachfahren betroffener 
Familien (Pierre Jablon, Robert Liebenthal, 
Jacqueline Ritter und viele andere) diese 
Arbeit des ITS und des TAMPDA zur 
Nachgeschichte des Holocaust?

3. Welche Konsequenzen ziehen wir aus der 
hinter uns liegenden Arbeit für die Zukunft? 
Was ist gesellschaftlich relevant für die 
weitere historisch-politische Bildungsarbeit 
im Haus der Geschichte in Darmstadt?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Herzlichen Dank an alle, die das Projekt 
rund um die Wanderausstellung des ITS Bad Arolsen
im Haus der Geschichte in Darmstadt
mit ihrem Engagement, persönlichem Zuspruch 
und auch durch finanzielle Mittel 
unterstützt haben!

Darmstadt, Haus der Geschichte, den 24.10.2016

Harald Höflein und Margit Sachse

TAMPDA
Hessisches Staatsarchiv Darmstadt
Gegen Vergessen Für Demokratie


